
Erich Fromm,
Philosoph und

Psychoana
lytiker, gehört
zu den bedeu

tendsten Denkern
unserer Zeit.

Seine Bücher sind
Bestseller,

obwohl sie lauter
unangenehme

Wahrheiten ent
halten. Er hat mit

ihnen bisher
recht behalten:

Wir sind auf dem
besten Wege

in eine Roboter-
Gesellschaft,

die sich selbst
zerstört

l

l

I

Ein Portrait von Vor einigen Jahren ist er
Heinrich Jaenecke aus Amerika zurückgekom

men, wohin er nach Hitlers
Machtergreifung emigriert
war, und hat sich im Tessin
verkrochen. Er wohnt in

Locarno, aber nicht in einer
jener malerischen Villen,
die sich zwischen Zypressen
und Oleander an die Berg
hänge schmiegen, sondern
merkwürdigerweise in ei
nem anonymen Apartment
block unten am See, wo sich
die Autos durch die Gassen

schieben. Da haust er mit

seiner Frau in winzigen,
aber wahrscheinlich sehr

teuren Zimmern, und
schreibt noch immer seine

Bücher, lauter intellektuelle
Sprengladungen gegen die
Welt, in der wir leben. Ein
Eremit, der zündelt.

freistem

Von seinem Schreibtisch

aus blickt Erich Fromm auf

den Lago Maggiore. An die
sem Tag verschlucken Re
genwände den See, das an
dere Ufer, die Berge. Alles
ist grau. Ein guter Tag zum
Reden.

Das Arbeitszimmer ist so

klein, daß außer den zwei
Schritten von der Tür zum

Schreibtisch kein Platz für

Bewegungen bleibt. Es pas
sen nicht viele Bücher in

diese Kammer, aber das We
sentliche für sein Leben hat

Fromm aus Amerika mitge
bracht: Den Talmud (15
Bände), eine Marx-Engels-
Gesamtausgabe und die
Schriften Sigmund Freuds.
An der Wand hängt als ein
ziges Bild ein altchinesi
scher Holzschnitt vom Tode
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Die Sexualität

ist zum
Konsumartikel

geworden.
Das hat mit

Befreiung
nichts zu tun
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M stern

Pornomesse in Kopenhagen

Buddhas, eine friedliche, fast heitere
Szene. „Welch ein Unterschied zum

Schreckensbild der Kreuzigung!" sagt
Fromm.

Erich Fromm, Psychoanalytiker
und Philosoph, ist eine permanente
Provokation für Ideologen jeglicher
Couleur, denn er hat Marx und
Freud, jüdische Mystik und buddhisti
sche Weisheit zu einem Weltbild ver

schmolzen — lauter Elemente, die
sich scheinbar gegenseitig ausschlie
ßen. Plaudernd läßt er Sätze wie klei

ne Tretminen hochgehen: ..Marx ist
für mich in erster Linie ein religiöser
Denker, der Sozialismus eigentlich
eine religiöse Gesellschaft."

Der gebürtige Frankfurter war
nie ein orthodoxer Jude, aber er

wuchs auf in der kulturellen Tradi

tion des Talmud. Sein Großvater und

alle seine Vorfahren waren Rabbiner,
sein Vater dagegen war ..nur'" Kauf
mann, weshalb sich der Knabe insge
heim für ihn schämte. „Ich stamme

direkt aus dem Mittelalter, aus der
vorkapitalistischen Zeit, wo es eine
Schande war, Geld zu verdienen."

Diese tiefe Abneigung gegen die
Welt des Gcldverdienens, die nichts
gelten läßt, was sich nicht in Mark
und Pfennig ausdrücken läßt, ist die
Grundströmung in Fromms Denken.
Sie führte ihn in seiner Jugend zu
Marx und Freud. Seiner politischen
Überzeugung nach wurde er Sozialist,
von Beruf Psychoanalytiker — eine
Kombination, die damals vollkommen
unvereinbar war. Man konnte etwcdcr

Marxist oder Frcudianer sein, aber
nicht beides zusammen.

Fromm wurde dann auch in den

Augen der Dogmatiker bald zum dop
pelten Ketzer. Denn er versuchte, das
zu retten, was bei der großen Tabu-
Zertrümmerung auf der Strecke ge
blieben war: die menschliche Seele,
jenes Etwas, das mehr ist als die öko
nomischen Interessen bei Marx und

die libidinösen Triebe bei Freud.

Auf diese Weise kam Fromm zu ei

ner weitaus schärferen Gesellschafts

kritik als der orthodoxe Marxismus

und zu einer profunderen Diagnose
als die klassische Psychoanalyse. Seine
These: Die moderne Industriegesell
schaft, ob kapitalistisch oder kommu
nistisch, macht nicht nur unfrei, son
dern krank. Der Mensch wird zum

seelischen Krüppel. „Angst, Vereinsa
mung, Furcht vor tiefen Empfindun
gen, Mangel an Aktivität, Mangel an
Freude" sind die Symptome einer „in
neren Abgestorbenheit" — der
„Krankheit des Jahrhunderts".

Schon vor 25 Jahren, als Amerika
in vollem Nachkriegsboom stand und
die Bundesrepublik vom Wiederauf-
bautaumcl geschüttelt wurde, zeichne
te Erich Fromm in seinem Buch „Der

moderne Mensch und seine Zukunft"

eine apokalyptische Vision:
„Tn der Entwicklung sowohl des

Kapitalismus wie des Kommunismus
wird der Prozeß der Automatisierung
und Entfremdung fortschreiten. Beide
Gesellschaften sind im Begriff, zu
Manager-Gesellschaften zu werden,
deren Angehörige Automaten sind,
die ohne Gewalt folgen, die ohne
Führer geleitet werden; die Maschi
nen herstellen, die wie Menschen

funktionieren, und Menschen, die wie
Maschinen handeln. Diese Entfrem

dung und Automatisierung führt zu
immer zunehmender seelischer Patho

logie ... Das Problem des 19. Jahr
hunderts war,'daß Gott tot sei; das des
20. ist. daß der Mensch tot ist. Die

einstige Gefahr war, daß der Mensch
zum Sklaven werde, die künftige ist,
daß Menschen zu Robotern werden.

Aber angesichts der Eigenart der
menschlichen Natur vermögen Robo
ter nicht zu leben und seelisch gesund
zu bleiben. Sie werden zu .Golems',
sie werden die Welt und sich selbst

zerstören, weil sie nicht länger die
Öde eines sinnlosen Lebens ertragen
können."

Seither hat Fromm seine These in

Dutzenden von Büchern und Schrif

ten erneuert und vertieft. Er geriet
darüber in heftigen Streit mit Herbert
Marcuse, seinem Generationsgenossen
und einstigen Freund aus Berliner Ta
gen. Marcuse, geistiger Vater der Re-
bcllcngeneration von 1968, schimpfte
Fromm einen „neo-freudianischen
Revisionisten", während Fromm sei
nem Kontrahenten vorwarf, der Ju
gend mit seiner „nichtrepressiven Ge
sellschaft" ein utopisches „Kinderpa
radies" vorzugaukeln, „in dem alle
Arbeit Spiel ist und wo es keine ernst
haften Konflikte oder Tragödien
gibt".

Fromm entwarf 1976 seinerseits ein

Gegenbild zur Roboter-Gesellschaft
mit seinem Bestseller „Haben oder
Sein". Das Buch spiegelt seine lebens
lange Beschäftigung mit dem Zen-
Buddhismus. Zwar propagiert Fromm
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Giftgasopfer in Seveso

kein „Kinderparadies" — Konflikt
und Leiden gehören für ihn zur
menschlichen Existenz —, aber er for
dert wie Marcuse Utopisches: nicht
nur eine radikale Änderung des Wirt
schaftssystems und des Lebensstils,
sondern vor allem ein neues ethisches

Bewußtsein, eine „neue Vision" vom
Zusammenleben der Menschen, die
Abkehr vom „selbstsüchtigen Mate
rialismus".

Tm Unterschied zu Marcuse aber

setzt Fromm seine Hoffnung nicht auf
Revolution, sondern auf eine stille Be
kehrung, auf den Durchbruch der
Vernunft in einem „messianischen
Zeitalter". Die alttestamentarischen

Propheten sind eben, neben Marx,
Freud und Buddha, die vierte Säule
seines Weltbildes.

Daß Fromm mit diesen Gedanken

zumindest eine Antenne des Zeitgei
stes erreicht, zeigen seine Auflagener
folge. Von „Haben oder Sein" wurden
allein in Deutschland über 100 000

Exemplare verkauft, und die „Kunst
des Liebens", ein philosophisches Le
benshilfebuch im besten Sinn, erreich
te weltweit eine Auflage von zwei
Millionen, davon in Deutschland über
400 000.

Fromms neuestes Buch, das in die
sem Frühjahr erscheint, ist eine Art
Schlußabrechnung mit seinem Lehr
meister Sigmund Freud*. Er stürzt ihn
nicht vom Denkmalssockel, aber er
befreit ihn aus der Versteinerung des
Dogmas. Denn ähnlich wie bei Marx

* Erich Fromm: »Sigmund Freuds Psycho
analyse — Größe und Grenzen«. (Deutsche
Verlags-Anstalt)

hat die Popularisierung und Vulgari
sierung von Freuds Ideen zu grotes
ken Schematisierungen geführt. Seine
Schüler führten alle psychischen Pro
bleme auf verschüttete Kindheitser

lebnisse und sexuelle Verdrängungen
zurück. Die gesellschaftlichen Ur-

.Sachen wurden darüber ignoriert.

„Im Grunde", schreibt Fromm,
„lenkte die Konzentration auf die Se
xualität von der Gesellschaftskritik

ab." Denn: „Ob jemand vorwiegend
liebt oder haßt, ob er sich unterwirft
oder um seine Freiheit kämpft, ob er
geizig oder freigebig, grausam oder
zärtlich ist, hängt von der Gesell
schaftsstruktur ab, die für die Bildung
aller Leidenschaften außer den biolo

gischen verantwortlich ist."
Seinen einstigen Berufskollegen,

den Psychoanalytikern, wirft Fromm
vor, Freuds Gedanken zu einem In

strument der Anpassung verbogen zu
haben. Sie selbst seien nur noch Stüt

zen der Konsumgesellschaft: „Die
Psychoanalyse hat sich zu einem Wi
derstand entwickelt, der verhindern
soll, an die wirklichen und entschei
denden Konflikte im Menschen und

zwischen den Menschen heranzukom

men'", schreibt Fromm.

Das sind vehemente Attacken. Aber

Erich Fromm ist alles andere als ein

Demagoge. Hinter blitzenden Brillen
gläsern blickt er spöttisch-freundlich
in die Welt. Er weiß: Die Mauern der

Konsumgesellschaft sind aus Stahlbe
ton, sie brechen nicht so schnell zusam
men. Aber vielleicht erlebt er noch

die ersten feinen Haarrisse. Nächstes

Jahr wird er achtzig. „Ich fühle mich
wie ein Mann mit vierzig, der an einer
unheilbaren Krankheit leidet", sagt er
lächelnd.

»WIR SITZEN AUE
€€

STERN-Gespräch mit Erich Fromm

STERN: Seit Freud ist die Kenntnis

der menschlichen Psyche enorm ge
wachsen, aber die Menschen sind we
der glücklicher geworden, noch sind
sie fähiger, ihre Probleme zu meistern.
Woran liegt das?

FROMM: Das ist anscheinend wirk

lich ein großer Widerspruch. Aber ich
habe einige Zweifel, ob die Kenntnis
der menschlichen Psyche — man

könnte auch einfach sagen: des Men
schen — tatsächlich so gewachsen ist.
Die „Psyche" ist ja bei den entfrem
deten Menschen, die wir sind, fast wie
ein Apparat. Ein Apparat, dessen Ge
setze wir kennen, den wir beschreiben
können, dem aber eigentlich — die
Seele fehlt. Die Kenntnis dieses Appa
rates ist gewachsen durch Freud, aber
nicht die Kenntnis des Menschen

STERN Nr. 17/1979
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selbst. Und die Kenntnis des psychi
schen Apparates wird ja nicht dazu
verwendet, den Menschen glücklicher
und freier zu machen, sondern um ihn
noch mehr anzupassen, um die Stö
rungen in der Maschine wegzuräu
men, damit er besser funktioniert.
Und diese Kenntnis macht natürlich

nicht glücklicher, sondern eher noch
unglücklicher.

STERN: Ist das nicht auch die Schuld

der Psychoanalyse?

FROMM: Ich glaube, es hat wenig
oder gar nichts mit der Psychoanalyse
zu tun. Das sind Folgen der modernen
Industriegesellschaft, in der der ein
zelne immer weniger aktiv ist, in der
die Zahl selbständiger Menschen, die
nach ihren eigenen Überzeugungen
und Kenntnissen urteilen und Ent

schlüsse fassen, immer geringer wird.
Die zunehmende Zentralisierung, die
wachsende Größe der Einheiten, die
modernen Produktionsmethoden füh

ren zu einer immer größeren Passivi
tät des Menschen, Passivität im inne
ren Sinn, während er natürlich, was
seine reinen Energieprozesse anlangt,
sehr aktiv sein kann. Aber das ist eine

Maschine auch. Menschlich bleibt er

passiv. Er hat ja gar nichts mehr zu
entscheiden.

STERN: Bei Freud spielte die sexuel
le Verdrängung eine zentrale Rolle.
Nun haben wir heute eine Befreiung
von sexuellen Tabus, die sich Freud
nie hätte träumen lassen. Offensicht

lich hat dies aber nicht zum Abbau

seelischer Konflikte geführt.

FROMM: Ich glaube, die Sexualität
ist gär nicht befreit worden. Sie ist

zum Konsumartikel geworden. Das
hat mit Befreiung nichts zu tun. Die
Pornographie zum Beispiel ist nur ein
anderer Ausdruck der Selbstentfrem

dung. Die Sexualität wird da zu einer
vom Menschen abgetrennten Sache
gemacht. Ähnlich wie bei der Prosti
tution, nur noch radikaler.

STERN: Glauben Sie, wir wären heu
te bis zu diesem Grade „liberal",

wenn es Freud nicht gegeben hätte?

FROMM: Ich glaube, Freud ist da
persönlich unschuldig, denn er hat ja
eine ganz bürgerliche Moral gehabt
und war selbst ein eher prüder
Mensch und hat alle diese Hemmun

gen in seinem Modell der menschli
chen Natur schon eingebaut. Was wir
heute sehen, ist die Folge der Kon
sumgesellschaft. Wo alles auf Kon
sum ankommt, ist eben die Sexualität
der wichtigste Konsumartikel. Es ist
genauso, wenn die Menschen Auto
mobil fahren — nicht, um die Schön
heit der Landschaft zu sehen, sondern
um die Macht zu fühlen und vor sich

selbst davonzulaufen. Sie erleben die

Schönheit der Landschaft gar nicht
mehr.

STERN: Sie haben schon vor 25 Jah

ren vor der „Roboter-Gesellschaft"
gewarnt. Seitdem hat sich die Tendenz
zur Enthumanisierung und Mechani
sierung des Daseins verstärkt. Die Au
tomatisierung hat beängstigende Aus
maße angenommen. Bis zu welchem
Grade kann der Mensch diese Ent

wicklung aushalten?

FROMM: Tch fürchte — oder ich

könnte auch sagen, ich hoffe —, nur
bis zu einem bestimmten Grade. Dann

wird er entweder rebellieren und sich

menschenwürdige Verhältnisse schaf
fen, oder er wird kaputtgehen. Er
wird an seinem eigenen Intellektualis
mus scheitern und irgend etwas Ver
rücktes machen, zum Beispiel einen
Atomkrieg, weil er mit den inneren
Spannungen und dem inneren Un
glück nicht mehr fertig werden kann.

STERN: Wir haben solche Rebellio

nen in letzter Zeit gehabt, zum Bei
spiel in Deutschland gegen die Atom
energie, und kürzlich in Frankreich die
Rebellion der lothringischen Stahlar
beiter. Aber diese Rebellionen sind

bisher immer wieder zusammenge
brochen, teils durch Polizeigewalt, teils
aus innerer Schwäche.

FROMM: Solange das Ganze noch ei
nigermaßen funktioniert, haben Re
bellionen wenig Aussicht, weil jeder
Mensch mehr Angst vor einem Chaos
hat, vor Lösungen, die er nicht vor
aussehen kann, als vor der bestehen
den Misere. Aber es könnte natürlich

der Augenblick kommen, wo die Mi
sere so groß wird, daß die Menschen
rebellieren, weil sie es nicht mehr er
tragen.

STERN: Die Gewerkschaften fordern

die 35-Stunden-Woche, um die Ar
beitslosigkeit zu senken. Führt mehr
Freizeit auch zu mehr Selbstverwirkli

chung?

FROMM: Freizeit als solche bedeutet

einen Dreck, wenn man nicht weiß,
was man mit ihr machen soll. Und da

scheint mir, liegt ein großes Versagen
der Gewerkschaften vor. Sie fordern

einfach mehr Freizeit, ohne dem
Menschen zu zeigen, was sie mit ihrer
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Freizeit tun sollen. Das ist doch das

Hauptproblem. Denn heute erschrickt
der Mensch ja eigentlich in seiner
freien Zeit.

STERN: Was sollte er denn tun?

FROMM: Nun, da gibt es so unge
heuer viel Dinge zu sagen, und die
sind so kompliziert, daß es schwer ist,
in Kürze etwas Wesentliches zu sagen.
Zunächst einmal — das klingt sehr ge
schwollen — Meditation. Das heißt,
daß der Mensch lernt, sich still hinzu
setzen und einfach er selbst zu sein,
nichts zu tun, an nichts zu denken und
in einem Zustand der Harmonie mit

sich zu kommen. Vielleicht am Mor

gen oder am Abend 10 Minuten, 20
Minuten still zu sein, an nichts zu den
ken und die Maschine des Getrieben

seins abzustellen.

STERN: Früher gingen die Leute in
die Kirche, um diese 20 Minuten der
Stille zu haben.

FROMM: Genau.

STERN: Sehen Sie eine Rückkehr zur

Religion?
FROMM: Man muß unterscheiden

zwischen Religion und Religiosität.
Religion ist eine Institution, ein be
stimmter Glaube, bestimmte Vorstel
lungen, die kulturell und zeitlich be
dingt sind. Religiosität dagegen ist
eine Haltung, in der Werte wie Liebe,
Gerechtigkeit und Brüderlichkeit das
Leben des Menschen bestimmen. Nun

hat es Religionen gegeben, die in die
sem Sinn gar nicht religiös sind, und
es hat Atheisten gegeben, z. B. Marx,
die in diesem Sinn sehr religiös waren.

STERN: Sie haben geschrieben, die
Menschen der Robotergesellschaft

TS

„werden die Welt und sich selbst zer
stören, weil sie nicht länger die Öde
eines sinnlosen Lebens ertragen kön
nen". Wie weit sind wir noch von der

Selbstzerstörung entfernt?

FROMM: Dazu muß man ja nur die
Zeitungen lesen. Wir bauen immer
perfektere Maschinen, die in der Lage
sind, die Welt zu zerstören. Wir wären
imstande, diese Welt zu verschönern,
zu bereichern, dem Menschen ein bes
seres Leben zu geben. Aber wir wen
den unsere Energien zu einem großen
Teil an die Frage, wie wir die
Menschheit auslöschen können. Von

außen gesehen sind wir eine Bande
von Verrückten, die man möglichst
isolieren müßte. Nur — wer isoliert

wen, wenn alle verrückt sind und sich
deshalb jeder für normal hält?

STERN: Sehen Sie keine Anzeichen,
daß das Bewußtsein für unser „Irre
sein" in den letzten Jahren gestiegen
ist?

FROMM: Ich wäre froh, wenn ich sa
gen könnte, ja. Ich kann nur sagen,
ich glaube, hoffe, daß die Entwick
lung zu einem Punkt kommt, wo der
Mensch zu diesem Bewußtsein er

wacht, auch wenn das sehr romantisch
klingt. Ich glaube und hoffe auch, daß
es große, charismatisch begabte Men
schen geben wird, die heute vielleicht
14 Jahre alt sind, die — wie das in der
Geschichte oft vorgekommen ist —
aufstehen werden und in einer so kla

ren und zwingenden Weise den Men
schen die Wahrheit sagen werden, daß
sie einen Effekt hat. Die Wahrheit hat

ja auf den Menschen einen ganz
merkwürdigen Effekt, wenn sie die

ganze Wahrheit ist. Weil dies nun zu
anthropologischen, philosophischen
Überlegungen führen würde, will ich
darauf nicht weiter eingehen. Ich
möchte nur sagen, das Überleben ist
mit der Vernunft verknüpft: Je unver
nünftiger, desto geringer die Chancen
für das Überleben. Das heißt, die Ver
nunft ist nicht nur eine intellektuelle,
sondern auch eine biologische Größe,
die dem Überleben dient, und die
Wahrheit ist ein Ausdruck der Ver

nunft, so daß die Wahrheit selbst auch
eine biologische Funktion hat.

STERN: Ein großer Teil der Jugend
nimmt heute eine Haltung radikaler
Verweigerung ein. Dieser Teil, beson
ders die Studentenschaft, integriert
sich nicht mehr, sondern sondert sich
ab und steigt sozusagen aus der Ge
sellschaft aus in einer Art passiver
Rebellion . . .

FROMM: Ich kann nicht ganz sehen,
daß das passiv ist. Häufig drückt sich
eben die höchste Aktivität in der Pas

sivität aus, wie zum Beispiel in einem
Streik. Ein Streik ist eine ungeheuer
starke Waffe, aber sie erfordert Weis
heit, Mut, Ausdauer, Planung. Einen
erfolgreichen Streik organisieren —
ich meine jetzt, über einen reinen In
dustriestreik hinaus —, das können
nur Menschen, die über außerge
wöhnliche Qualitäten verfügen.

STERN: Also, den großen General
streik- gegen das Irrenhaus sehen Sie
noch nicht?

FROMM: Nein, den sehe ich noch
nicht, weil fast jeder im Irrenhaus ist.
Aber ich glaube, er wird kommen, be
vor es zu spät ist. •
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